
Seminare, die zur Diskussion anregen, zu gestalten. 
Mein Plan umfaßt dann detaillierte Festlegungen 
zur eigenen Qualifizierung sowie zur Erhöhung der 
Effektivität und Qualität des Bildungs- und Erzie­
hungsprozesses. Für mich als Propagandist ist es 
selbstverständlich, die in den Studienmaterialien 
angegebene Literatur gründlich zu studieren. Das 
schließt natürlich das Studium aktueller Materialien 
der Plenartagungen des ZK und Parteibeschlüsse 
ein. Darüber hinaus habe ich mir in meinem Plan 
vorgenommen:
- mich mit Dokumenten und Erfahrungen der Bru­
derparteien zu beschäftigen,
- ständig die Beschlüsse und Dokumente meiner 
Grundorganisation, beispielsweise das Kampfpro­
gramm und den Plan der politischen Massenarbeit, 
in das Studium einzubeziehen,
- mich stets allseitig über das Plangeschehen und 
über ideologische Fragen und Probleme zu infor­
mieren und dazu auch die von der Bildungsstätte 
herausgegebeneft Materialien zu nutzen
- sowie aktuelle Materialien aus entsprechenden 
Artikeln im „ND", in „Was und Wie", in der „Ein­
heit", in „Neuer Weg" und in der Betriebszeitung 
„Komplexbau" in die Seminare einzubeziehen.

Seminarteilnehmer kennen den Plan

Zur Erhöhung der Qualität und Effektivität des Bil­
dungs- und Erziehungsprozesses enthält mein Plan 
die Vergabe von Kurzreferaten. Dazu gehört die ex­
akte Formulierung der Themen und die Festlegung 
der Genossen, die ein solches Kurzreferat im Semi­
nar halten werden. Dabei mache ich mir, ausge­
hend von den individuellen Fähigkeiten und Neigun­
gen der Genossen, Gedanken, wer welches Referat 
halten soll und überlege, wie ich die Genossen da­
mit fördern und fordern kann.
Die Seminarteilnehmer kennen meinen Plan. Je­
weils am Beginn des neuen Studienjahres wird er

mit ihnen beraten. Das bedeutet, daß alle Seminar­
teilnehmer und. auch die Genossen, die zum Bei­
spiel ein Kurzreferat zu halten haben, rechtzeitig 
über das Anliegen im Studienjahr, über die Bil­
dungs- und Erziehungsziele und ihre speziellen Auf­
gaben informiert sind. Das versetzt sie aber auch in 
die Lage, sie im Zusammenhang mit der Verwirkli­
chung des Kampfprogramms der Parteiorganisation 
bewegenden Fragen in den Seminaren zur Diskus­
sion zu stellen.
Das trägt wesentlich dazu bei, das erworbene theo­
retische Wissen in der Praxis anzuwenden und bei 
den Genossen Aktivitäten zur Realisierung der poli­
tischen und ökonomischen Aufgaben des Kampf­
programms auszulösen.
Dafür nur ein Beispiel: Zum Thema über die Aufga­
ben des Transportwesens hatte ich in meinem Plan 
alle Genossen beauftragt, nach Möglichkeiten zu 
suchen, in unserem Bereich noch im ersten Quartal 
1984 weitere Einsparungen von Diesel- und Verga­
serkraftstoff zu erreichen. Bei der Behandlung des 
Themas im Seminar wurden in der Diskussion dann 
von den Genossen konkrete Vorschläge zur exakte­
ren Transportplanung unterbreitet und Verpflichtun­
gen zur Pflege und Instandhaltung der Technik 
übernommen, die in der Folge zur Reduzierung des 
Verbrauchs von Treibstoffen bei weiter steigenden 
Leistungen führten.
Mein Plan des Propagandisten ist also, wie sich 
zeigt, langfristig orientierend für die Genossen, de­
tailliert in der Aufgabenstellung, konkret in der Fi­
xierung von Schwerpunkten, und er enthält zu­
gleich Festlegungen für mich als Seminarleiter so­
wie für einzelne Genossen.
Worin sehe ich die Vorteile in der Arbeit mit dieser 
Methode im Parteilehrjahr? Einen ersten Vorteil 
sehe ich darin, daß die Genossen des Seminars und 
genauso ich über den Zeitraum eines ganzen Stu­
dienjahres hinweg das theoretische Anliegen des 
Seminars zum Studium von Grundproblemen der
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de Bestände entwickeln konnten. 
Diese Vorarbeiten sind jedoch nur die 
eine Seite der Medaille. Hohe Erträge 
kann man natürlich nur dann errei­
chen, wenn auch alles Gewachsene 
verlustarm geerntet wird. Hierzu ist 
erforderlich, daß jeder Kollege seine 
Aufgaben genau kennt, daß die Ge­
nossen mit einem einheitlichen Stand­
punkt vorangehen. Bewährt hat sich 
dabei seit Jahren, daß vor Beginn der 
Getreideernte die Genossen der 
Grundorganisation nach eingehender 
Beratung in den 4 ständigen Partei­
gruppen einen Beschluß zur politisch- 
ideologischen Führung dieses Arbeits­
abschnittes fassen. In diesem Be­

schluß sind die Schwerpunktaufga­
ben formuliert und auch die Verant­
wortlichkeit der einzelnen Genossen 
zu deren Lösung. In den beiden Mäh­
druschkomplexen werden auch in die­
sem Jahr zwei zeitweilige Parteigrup­
pen gebildet. So ist die Wirksamkeit 
der Genossen in den Kollektiven, die 
doch über einen gewissen Zeitraum 
Zusammenarbeiten, am besten ge­
währleistet. Kurze Beratungen vor Ar­
beitsbeginn oder in den Pausen er­
möglichen die Bildung eines einheitli­
chen Standpunktes der Genossen.
Die Erfahrungen aus den Vorjahren 
besagen, daß auf die Stimmungen, 
Meinungen und Haltungen in den Ar­

beitskollektiven schnell reagiert wer­
den muß, um eine gute und aufge­
schlossene Arbeitsatmosphäre zu ge­
währleisten. Oft sind die Erntebedin­
gungen von Stunde zu Stunde verän­
dert. Dann macht sich umsichtiges 
und schnelles Reagieren notwendig. 
Auch in solchen Situationen ist der 
Rat der Genossen eine wichtige Hilfe 
für die Entscheidungsfindung durch 
den Komplexleiter. Durch die Genos­
sen der Parteigruppe erfolgt auch die 
ständig aktuelle Gestaltung der Kom­
plexwandzeitung, an der die öffentli­
che Abrechnung der Wettbewerbser­
gebnisse der Kollektive vorgenommen 
wird.
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